
„Implevit orbem fama

Johann Philıpp Kardınal raf VO Lamberg
Fürstbischof VO Passau 1689 1712

Prinzıpalkommissar Regensburg 1699 1r

VO:  »3

Herbert Wurster

Einleitung
Implevit orbem fama eın Ruhm erfüllte den Erdkreis) charakterisiert Mar-

CUS ansız ı sCiINeT berühmten Geschichte des Bıstums Passau VO Jahre 1727° den
ersten Bischof des Bıstums Passau, der ZU Kardıinal erhoben wurde. Es handelt sıch

den 1652 geborenen Johann Philıpp raf VO Lamberg, den Sohn des SCH
SC1NECS Onnens und Wırkens als kaiserlicher Staatsmann 1641 VO Freiherrn zu
Graten erhobenen Johann Max VO: Lamberg, zuletzt kaiserlicher Obersthofmeister
uch vorher schon zählte das mehreren Linıen un: vielen Abkömmlingen zahl-
reich vertiretene Geschlecht der Lamberg, C1M Geschlecht das bereıts Jahrhun-
dert den Landesverweser der Kraın gestellt hatte, den führenden Hochadels-
geschlechtern der habsburgischen Monarchıie uch 1inNe Reihe VO  - Dombherren
hatte dieses Geschlecht gestellt, selbst schon Dompropst Salzburg, Cn

Oompropst Lavant Bischof VO' Seckau die Mıtte des Jahr-
hunderts oder Erzbischot VO Prag Anfang des Jahrhunderts.”

Der wahrscheinlich 1652 geborene Johann Phılıpp wurde der bekanntesten
deutschen Staatsmänner die Wende VO Zzu 18 Jahrhundert Er wWar ‚War

Der Ausgangstext für diese Studıie wurde auf dem 5Symposıon Georg Muffat 300 Todes-
LAB, veranstaltet VOo Reterat Kırchenmusik des Bischöflichen Seelsorgeamtes Passau, Fürst-
bischöfliche Bibliothek der Neuen Residenz Passau 1 2004 erstmals vorgetragen Vor
Domkapellmeıister Benedikt Anton Autschnaiter 1ST Muftfat Exponent des mıttel-
europäischen Ranges der Passauer Musık Umteld dieses bedeutenden Passauer Bischofs
Angesichts der Einordnung ein musikgeschichtliches 5Symposium geht diese Studie auf die
Musık nıcht weıter C1M

Zu Person und Werk dieses bedeutendsten Hıstorikers des Großbistums Passau ı der
Barockzeıt sıehe SCHAUP, Salzburg, 115-118, Nr. - das Zıtat: HANSIZ, Metropolıs, FFT.

* Zum Geschlecht sıehe HOHENECK, Stände I, 562-592, 709; Anhang ,: PRINZ EUGEN
106, Nr. 13

? Einführend und ı Vergleich MI1t anderen Hochadelsgeschlechtern siehe WURSTER, Priıe-

ste1;gf\sg:hlechteg be1 Anm. 26—-34
* Die LICUEC Datıerung begründet VO WEISS, Joseph Domiuinikus, Die Altere Angabe,

1651, beı HANSIZ, Metropolıs, PEF
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keiner der entscheidenden Gestalter, den grofßen Ereignissen der eıt WAar aber
1ın führender Posıtion beteiligt. Dıi1e Rolle Lambergs als Staatsmann 1sSt recht gul C1-

forscht, bedeutsam 1St jedoch auch se1ın praktısch unertorschtes Wirken als Kırchen-
INanil. Mıt ıhm erreichte die Diözese Passau einen Gipfel kırchlichen Würden,
denn Lamberg WAar der Passauer Bischof, der ZU Kardınal erhoben wurde.
Wwar hatte VO D bereıts eın Kardınal iın Passau regıert, Bischof eorg
Kardınal Hessler, aber Hessler, eın Ng Vertrauter Kaıser Friedrichs HLE W alr be-
reıts 1mM ange eines Kardıinals SCWESCHI, als ıhn apst S1xtus auf den Passauer
Thron erhob, damıt den Kaıser 1ın seıiner Auseinandersetzung mıiıt den Herzögen
VO Bayern stutzen. Johann Phılıpp VO Lamberg WAar also der regıerende
Bischoft VO  — Passau, dem diese hohe Würde übertragen wurde. Der Kaıser verlieh
ıhm zudem 1710 den Titel des Protector Germanıae, eiınen Titel, mıiıt dem dem
Salzburger Erzbischof, dem Prımas Germanıae, durchaus Parolıi bıeten konnte.
Damıt stutzte der Kaıser den Passauer Bischoft den Salzburger Erzbischof, also

den Metropolıiten der eigenen Kirchenprovinz selt den Anfängen der baye-
rischen Landeskirchenorganisation hatte Passau Salzburg seıne Eıgenständig-
keıt betont und näherte sıch U, ın der Epoche des Barock, dem Ziel der Gleich-
stellung mMi1t und der Unabhängigkeıit VO der Erzdiözese ımmer mehr an

Unter diesen Umständen 1St bemerkenswert, da{fß® die moderne hıstorısche ıte-
über diesen Staatsmann und Kırchenfürsten recht verhaltene Urteile abgıbt,

dabe1 seıne Mißerfolge iın der Diıplomatie hervorhebt und VOT allem seın Wirken
als Diözesanbıischof negatıv würdıigt. August Leid! eLItwAa hält test: Im anzen Bereich
der bischöflichen Amtsführung überragt seine Vorgänger Wenzeslaus “on Thun
un Sebastıan “on Pötting ın heiner Weise. Franz Nıedermayer, der bısher einz1ge
Bıograph VO Bischot Johann Philıpp, resümıierte Verweıs auf zeıtgenössısche
Kritik L  ’ da/fs sein Bıstum seelsorglıich Schaden nehmen mußte, die Kirchenzucht

wünschen übrig ließ.' Damıt 1St ıne disparate Sıtuation konstatıeren
auch iın der Barockzeıt erhält selbst eın Mitglied höchster Häuser nıcht automatısch
dıe höchsten ange, vielmehr oibt Belege dafür, dafß solche änge (wenn
auch ‚WAar me1lst ınnerhalb des Hochadels) durchaus nach Leistung vergeben WUuI-

den Dıies spricht doch eindeutig für ıne herausragende Leistung des Kardınals
Lamberg, andererseits 1St das Vorhandensein zeıtgenössıscher kritischer Stimmen
w1ıe auch dıe Skepsıs der Moderne nıcht bestreiten. Demnach 1sSt geboten, den
Lebensweg dieses Kirchenfürsten SCHAUCI betrachten, eın klareres Bıld

bekommen.

Dıie ersien Jahre
Schon 1663 wurde Lamberg Miıtglıed 1m Passauer Domkapıtel; WAar dies dıe

zeittypische Versorgungspfründe für die Jungen Adeligen, dıe als Domuicellarherren
aber noch nıcht ZUuUr Mitsprache 1mM Kapitel berechtigt Lamberg durchliet
nächst iıne gediegene Ausbildung mıt Schuljahren be] den Jesuiten ın VWıen, Steyr
und Passau und dem abschließenden Studium der VO Reich A4AUS SCIN besuchten
Uniuversıtät Siena,“ 16/3 zZzu Doktor beider Rechte promovıert wurde. Bereıts

5  5 Zu dem jahrtausendalten Wettbewerb Passaus mıiıt Salzburg siehe WURSTER, Metropolit.
LEIDL, Passau, 125
NIEDERMAYER, Lamberg, 36, Anm. 91
Eintührend azZzu sıehe ÄDEL WANDEL 1244727 (mıt Lıt.)
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1668 hatte der Junge Mann eın weıteres Kanonikat Domkapıtel 1im mährischen
Olmütz erhalten und 1675 folgte das dritte Kanonikat Metropolıtankapıtel
Salzburg. Irotz derartıger Ptründen stand damıt noch keinestalls definitiv fest, da{fß
eın solch Junger Herr ıne geistliche Lautbahn einschlagen würde auch Johann
Philipp erhielt die Priesterweihe TSLT MIt der Bischofsweihe. Angesichts dieser Oftten-
heıt des Lebensweges WAar üblıch, da{ß Junge Kanoniker auch welrtliche Aufgaben
übernahmen, vielfach 197 auf Dauer, wodurch dann gof. ZUF Resignatıon auf
die geistliıchen Ptründen und einer Verehelichung kam. In diesem Umtfteld SOrgte
der Vater als kaıserlicher Obersthotmeister (1672-1 dafür, da{fß seın Jüng-
ster Sohn 1n den Dienst des Kaiserhotes Lrat und ıne diplomatische Lautftbahn e1nN-
schlug. Schon 1678 wurde Johann Phılıpp Reichshofrat, WAar zunächst 1n Den Haag,
un! Walr dann be1 den Friedensverhandlungen Nıjmwegen dabeı, die den se1ıt 16/2
dauernden Angriffskrieg Frankreichs auf Holland beendeten. Da der Große Kur-
fürst VO  3 Brandenburg SCH des iıhm durch die kaiserliche Polıitik auferlegten Ver-
lusts VO Schwedisch-Vorpommern und Stettin sıch U Frankreıich zuwendete,
wurde Lamberg, bereıts 1679 als einer der vornehmsten Kavaliıere des Reiches‘ 5C-
rühmt, ZU außerordentlichen kaiserlichen Gesandten nach Berlin beruten. Bıs 1682
emuhte sıch die Rückführung des Kurfürsten 1Ns kaiserliche Lager, konnte
dies aber die politischen Fakten nıcht bewerkstelligen. Dabe!ı entwickelte Lam-
berg mıiıt seiınem Geheimsekretär, Phılıpp Wıilhelm VO  - Hörnigk,“ der 1M Iienste
des Graten einer der herausragendsten Wirtschattstheoretiker seiıner Epoche WCCI-

den sollte, ıne aufsehenerregende Publizistik die tranzösısche Aggression
auf das Territorıum des Reiches. 6872/83 Waltr Lamberg wıeder 1ın Berlın, die
brandenburgische Unterstützung für die Abwehr der Türken gewınnen erneut

vergeblich, weiıl Brandenburg mıittlerweile entschieden auf der Seıite Frankreichs
stand un! daher der Türkenvorstoß Österreich ın Berlın mıiıt ganz anderen
ugen betrachtet wurde. Anschliefßend, als Gesandter 1ın Dresden, konnte Lamberg
dagegen die kursächsische Unterstutzung für dıe Türkenabwehr einwerben; des-
halb Warlr Sachsen be] der Schlacht Kahlenberg 683 1m Felde.‘“ uch 1684 wirk-

Lamberg als Gesandter ın Dresden, wobe! entschieden ZUuU Kampf das
ständig weıter nach Osten vordringende Frankreich aufrief; erst 1681 hatte Frank-
reich Straßburg annektiert. Als der Kaıser diese Annektionen anerkannte, wendete
sıch Lamberg erneut dıe Offentlichkeit: ein Sekretär Hörnigk publızıerte die bıs
heute berühmte Streitschrift Frankreich und für eın aktıves ÖOsterreich MIt
zukunttsweisendem Handeln ın Polıtiık und Wiırtschaft, dıe Schrift OÖsterreich über
alles WANN NuUuUYr ıll

1685 kehrte Lamberg AaUus dem Norden zurück; wurde 1U  ; Kapitular des
Passauer Domkapıtels, erhielt Sıtz und Stimme und stieg damıt einem der
Entscheidungsträger der 10zese auf. Im gleichen Jahr verhandelte für das Salz-
burger Domkapıtel, ebentalls Kapıtular WAal, mMi1t Kurfürst Max Emanuel VO

NIEDERMAYER, Lamberg,
NIEDERMAYER, Lamberg,
Zu ıhm sıehe (GUMPELZHAIMER, Regensburg, 3’ 1500 f’ ÄMANN, Kameralıst; BRAU-

LEKE, Leben: BRAULEKE, Gelehrtensprofß.
NIEDERMAYER, Lamberg, Zum Entscheidungsjahr 1683 sıehe den Katalog TÜRKEN

VO WIEN.
14 Besprochen be1 PRINZ EUGEN 325 E Nr. 16.16; BRAULEKE, Leben, 98—104; ÄMANN, Ka-

meralıst, 63—67,
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Bayern, wodurch se1ın künftig Ng Verhältnis dieser Zentralgestalt der Ge-
schichte 1700 begründete. “ eıters verhandelte Johann Phılıpp damals,
56, 1n Salzburg für das Kaıserhaus über die salzburgische Geldunterstützung tür den
Türkenkrieg, ıne diplomatische Mıssıon, die ıhm 687 nochmals übertragen wurde.
Dıie dabe: erzielten Erfolge brachten rat Lamberg schon 686 den ersten öhe-
punkt seıner polıtıschen Lautfbahn: Er wurde ZUuU Prinzıpal der Österreichischen
Gesandtschafrt Reichstag Regensburg beruten und damıt Dırektor des Reichs-
fürstenrats. In den Jahren dieses Amtes VO 689 verstand Johann Philipp,sıch nıcht NUTr Kaıser Leopold Verdienste erwerben, sondern auch seıne guLe
Beziehungen Bayern vertiefen, ? besonders dem bayerischen Kommissär
VO:  — Wämpl, der 1Ur wenıge Jahre vorher bei der Unterdrückung der Steuer-Un-
ruhen 1mM Hochstift Passau tätıg SCWESCH War.  16

Fürstbischof von Passayu
Als erfolgreicher Dıplomat und ertahrener Domhbherr versuchte Lamberg ab 168/7,

Koadjutor des todkranken Passauer Fürstbischofs Sebastıan raf VO Pöttingwerden. ” Be1i diesem erfolglosen Versuch stand der bayerische Kapitular raf Prey-
sıng VO:  - Anfang auf seiıner Seıte, seıne entschiedensten Gegner Domdekan
Hermann Mathıas raf VO  - Attems'® bzw. Sıgmund Chrıistoph raf VO  - Herber-
ste1ın, der Fürstbischof VO:  —_ Laibach (1683-1701). ” Der Kombination kaıserlicher

beı derun! bayerischer Unterstützung verdankte Lamberg schließlich den Ertolı0  5Bischotswahl 1689, nachdem Bischof Sebastıian Pötting verstorben WATr. Bereıts
August 1689 übernahm Lamberg die Regierung des Fürstbistums. Eıner der

bedeutendsten Männer seıner Verwaltung wurde Phiılıpp Wıilhelm VO  - Hörnigk, se1ın
langjähriger Sekretär, der bedeutende Wiırtschaftstheoretiker, der ın der Folge auch
Zzu Geschichtsschreiber assaus werden sollte

Die ersten Aktivitäten des Passauer Bischofs galten dem Ausgleıch mıiıt dem
Kurtürstentum Bayern. ıne Reihe VO:  — Streitpunkten hatten Zzu Teıl schon jahr-
hundertelang das Verhältnis zwıischen den beiden Nachbarn belastet, wobe! das
Hochstift zumeıst kürzeren Hebel safß, da auf freien Handel mıiıt Bayern —-

gewlesen Wal. Getreide- und Salzsperren dıe gängıgsten bayerischen Waffen;“'
wobei die Salzsperren VOT allem den Handel der Passauer Bürger trafen, die (GJe-
treidesperren die Einkünfte des Domkapıtels WwW1e des Hochstitts 4AUusSs ıhren bayerı1-schen Besitzungen.““ Bereıts 1M zweıten Jahr der Regierung VO Biıschof Johann

14 Zu Person und Werk dieses schillernden bayerischen Kurfürsten sıehe KURFÜRST MaAx
EMANWUEL.

15 Hıer 1st daraut verweısen, da{fß das Geschlecht der Lamberg se1ıt 1600 dıe bayerischeHotmark Amerang, Landkreis Rosenheim besafß:; HISTORISCHER AÄTLAS, Wasserburg, 302304
URSTER, Unruhen, 177

17 Zu ıhm eintührend sıehe LEIDL, Pötting-Persing.18 GATZ, Bischöte 1648 bis 1803, 1 9 KRICK, Domstift, 1 919 GATZ, Bıschöte 1648 bis 1803, 183
20 Zur ahl und ZuUur Wahlkapitulation, dıe den Umfang der türstbischöflichen Rechte

gegenüber dem Domkapıtel beschrieb, sıehe OSWALD, Domkapitel, 297301
OTT, Bürgertum, Nıcht 11U!T Passau, uch Regensburg setzte Bayern die-

SCS Miıttel e1n; sıehe azu (GUMPELZHAIMER, Regensburg, 5 1446, 1451
22 Einführend azu PASSAUER URBARE, 2, LVI D I NIEDERMAYER, Lamberg,

108, In 113,; Anm. 3572
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Philipp kam eıner Reihe VO Vertragen, dıe zZzu Teil bıs Zur Säkularısatıon das
nachbarliche Verhältnis bestimmten. Es dies die ezesse des Jahres 1690 ın
Spiritunalıbus, ın Commercialibus un ın Grenzsachen.“ Dıe Abmachungen stellten
eın gutnachbarliches Verhältnis ZU Kurtürsten Max Emanuel her und bestimmten

die Entscheidungen des Passauer Fürstbischots bıs ın die eıt des Spanischen
Erbfolgekriegs.

Von Bischof Sebastian übernahm Bischoft Johann Philipp das schwere Erbe
eines römischen Prozesses. Dabe! eing die Exemption AaSSaus VO Salzburger
Metropolıtanverband, ıne Frage, die ın der Geschichte des Bıstums se1it dem
10. Jahrhundert, se1lıt Bischot Pılgrım, ımmer wıeder aufgetaucht 1St. Im 17. Jahr-
hundert W ar die Passauer Eigenständıigkeıit gegenüber Salzburg NECUu ausgestaltet WOT-

den Dıie Aaus dem Kaıserhaus stammenden Passauer Bischöfe der ersten Hältfte des
17. Jahrhunderts ” sahen sıch nämlıich auch 1ın ıhren bischöflichen Äfl‘lt€l' n der
Spitze der Hıerarchie und leıteten daher die Diözese Passau als ob Ss1e ware.
Dagegen hatte das Frzbistum Salzburg schon 1651 VOIL der römischen Rota Klage
erhoben. Bischof Sebastıian raf VO Pötting hatte diese Auseinandersetzungen Vel-

schärft, iındem sıch schlichtweg nıcht mehr dıe Salzburger Metropolitanrechte
kümmerte und w1ıe eın exemter Bischot regıerte. Bischof Johann Phılıpp SCWAaNN 1U  -
dank kaiserlicher Unterstützung die Salzburger Anerkennung seiner persönlichen
Exemtion 1M Wıener Rezeß VO 31.08 1693, doch der römische Spruch VO
1693 rachte die Bestätigung der Metropolıitangewalt für Salzburg.“® Daher eıtete
Bischof Johann Phılıpp 1694 neuerliche Bestrebungen e1n, Passau zu Erzbistum
erheben lassen, scheiterte aber wiıeder nıcht zuletzt SCHh der Ablehnung die-
SCS Projekts durch den Reichstag (1695) Im Jahre 169/ legte apst Innozenz XIL
schließlich beiden Seıiten in dieser Streitsache auf Lebenszeıit Stillschweigen auf.“’
Trotz hoher Pläne un! Hoffnungen 1im Reich geisterten damals Gerüchte, Passau
werde viertes geistliches Kurfürstentum, Passau werde eıgenes Erzbistum miı1t dreı
oder vier österreichischen Suffraganbistümern“ WAar Lamberg gescheitert, gesche1-
tert anderem Widerstand der Reichskirche, deren Mitgliıeder sıch -
gesichts der unruhıgen Zeıten jede Anderung 1mM Bestand der Reichskirche
wehrten.“

Die Jahre des Kampftes die Exemption für Stadt und Hochstift VO  -
außerordentlicher Bedeutung, da Bischot Johann Phılıpp seıne J. Kraft auf das
Fürstbistum verwendete. Unter ıhm kam der Wiederautbau der Stadt Passau nach
den Stadtbränden VO 1662 und 680 weıtgehend ZU Abschluß,” sorgte für dıe
glänzende Innenausstattung des Domes;,” die den Baukörper erst ZU erstrangıgen

BUCHINGER, Geschichte, 2, 419—42%3
Zum Gesamtkomplex sıehe (USWALD, Entschädigung; EDER, Beıträge; WURSTER, Metro-

polıt.25 Es 1es die Bischöte Leopold Erzherzog VO Österreich, S—1 Leopold W.il-
helm Erzherzog VO  —3 Österreich, 51662, un! arl Joseph Erzherzog VO  - Österreich, 1662—
1664

26 NIEDERMAYER, Lamberg,27 NIEDERMAYER, Lamberg, 3335
28 NIEDERMAYER, Lamberg, 54, ach Anm.
29 Be1i WEITLAUFF, Reichskirchenpolitik kommen das Bıstum Passau und der Kardınal leider

fast nıcht VOTIL.
(GGESCHICHTE STADT PASSAU, 185 fs 538542

31 Schier alle Fragen Zzu barocken LDom behandelt MÖSENEDER, Dom
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Kunstwerk macht. Die Seıtenportale, die Orgelempore Ww1e dıe Seıtenaltäre ZCUSCH
mıiıt ıhren Wappenbildern noch heute VO seınen Verdiensten den Dom Der
Passauer LDDom oing dabe1 mıt der gestalterisch-inhaltlichen Verbindung VO Archi-
tektur, Deckenmalerei und Stuckplastık NECUC Wege, die ıhm einen herausragenden
Platz 1ın der Kunstgeschichte zuweisen.” Zugleich dokumentieren die Bau be-
teilıgten Künstler den Wechsel VO den iıtalıenıschen Meıstern der ersten den
einheimischen Meıstern der zweıten Generatıon, mıt denen die Barock-Kunst ın
Bayern und Österreich verwurzelt wurde.“ Mıt dem Salzburger LDom 1St der Dom
des Stephan Passau der anspruchvollste Kiırchenbau des Jahrhunderts nörd-
iıch der Alpen,  35 für diese Epoche die vollkommenste Verwirklichung des barocken
Gesamtkunstwerks 1mM süddeutsch-österreichischen aum. Eınzıgartig 1St der Pas-

Dom als Wegbereiter der relıg1ıösen und profanen Kunst des 18. Jahrhunderts:
Die für die Wölbung gefundenen Lösungen sınd architektonisch günstıg und CI -
öffnen der Deckenmalerei den Raum, wodurch s1e ZU raumbestimmenden Faktor
werden kann; die Integration der verschiedenen Kunste 1sSt dıe Voraussetzung für die
der Epoche charakteristisch werdende Konzeption des Gesamtkunstwerks.*®

Zur Befriedigung der gesteigerten Repräsentationsbedürfnisse 1e16 Lamberg
die Ite Residenz den Saalbau SOWI1e die Neue Residenz anfügen, deren Baukör
der Passauer Altstadt eiınen UuCIL, herrschaftlichen Akzent verlieh.” ach Berthold
Rıehl, dem Altmeister der deutschen Kunstgeschichte, 1St die Neue Residenz die
bedeutendste hünstlerische Tat des 17. Jahrhunderts ın Bayerns Donautal®. 16972
wurde den türstbischöflichen Schlössern dıe Sommerresidenz ın Hacklberg hinzu-
gefügt.” Die letzte grofße Bauleistung Bischof Johann Philipps 1St die Lamberg-
kapelle, die 1M Jahre 1709 die Westfassade des Domes angefügt wurde und den
Domplatz 1M Osten aulıch abschließt.“” Es blühte damals nıcht 1Ur die dem
barocken Repräsentationsbedürfnis dıenende Architektur, auch die anderen Musen
kamen iıhrem Recht und machten Passau eiınem Kulturzentrum ersten Ranges
zwıschen Bayern und ÖOsterreich.“ 1690 kam eorg Mufftat VO München nach
Passau und wirkte hıer als Hoft- und Domkapellmeister” hieran wırd wıederum
dıe Bedeutung der bayerischen Verbindungen des Fürstbischofs erkennbar. Neben
der Musık wurde das Theater geschätzt, die VO Fürstbischof besonders geförder-
ten Jesuiten sahen darın eın herausragendes Instrument Zur Menschenführung.”
Nıcht zuletzt kam die Pflege der Wi;senschaften‚ die sıch 1ın der Unterstützung der

HANSIZ, Metropolıis, 810 lıstet die Arbeiten VO 1690 bıs 1694 jJahresweise auf.
33 MÖSENEDER, Dom f7
34 WURSTER, Geschichte, 3)
35 MÖSENEDER, Passauer Dom,

WURSTER, Dom,
SCHMIDMAIER, Residenzen, bes 49—54

38 Zıtat nach NIEDERMAYER, Lamberg, 170, Anm 549
Zuletzt HÜBNER, Hacklberg. Zu den Gartenanlagen sıehe DIESEL, Augenweıde; SCHÄF-

FER, Gartenlust.
40 (UÜULDENBURG, Lambergkapelle.

Vert. bereitet tür das Internationale 5Symposium Fın Hauch Uon Gold. Pomeranzen Un
Gartenkunst ım Passauer Land, März/Aprıl 2005 auf Schlofß Ortenburg, eine Studie VOT mıiıt
dem Tıtel Fürstliche Repräsentationslandschaftt. Land und Herrschaft un! Kultur 1mM Barock.
Dort soll, ausgehend VO Passauer türstbischöflichen Hoft, die Kultur der eıt 1700 AUS-

führlicher erortert werden.
Jüngst RAMDPE, Mutfttat.
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Jesuıiten Ww1€e 1n der grandıosen Anlage des repräsentatıven Bibliothekssaales ın der
Neuen Residenz verwirklichte.“*

Schließlich überwand Bischof Johann Philıpp VO Lamberg ın seınem Hochstift
dıe jahrzehntelange Gemächlichkeıt, fast ıne Stagnatıon, 1mM Bereich des ınneren
Landesausbaus. Dıie Gründung VO  - acht Orten 1sSt seiner Inıtıatıve verdanken.“”
Damıt begann die letzte Phase der Rodungsgeschichte des Bayerischen Waldes.
eNAUSO aktıv W alr der Fürstbischoft 1mM Bereich der Verdichtung der Landesherr-
schaft durch Autkauf adelıger (zuter und Rechte. Schließlich entstand adurch ıne
geschlossene türstbischöfliche Landesherrschaft; *® ein Modernisierungsschub, den
z Vergleich Bayern erst 1mM Verlauf des 19. Jahrhunderts, nach Säkularısation
un Revolutıion VO 1848, nachvollziehen konnte.

Kardınal un Prinzipalkommissar
Trotz dieser weıtgespannten Aufgabenbereiche suchte der Passauer Bischot nach

größeren Arbeitsteldern. ach dem (für seıne Epoche) endgültigen Scheitern der
Exemptionsbestrebungen lockte ıhn wieder dıe Diplomatie. Daher wurde Bischot
Johann Philıpp erneut kaiserlicher Gesandter: 169/ spıelte 1ın Warschau be1 der
polnischen Könıgswahl, AUS der der sächsische Kurfürst August der Starke als Sıeger
hervorging, ıne wesentliche Rolle* dabe1 1st bedenken, da{fß Lamberg den
Dresdener Hof bestens kannte. 1699 wurde Johann Philıpp VO Kaıser ZU Prinzı-
palkommıssar auf dem Reichstag 1ın Regensburg ernannt,“® trat dieses Amt aber erst
Ende 1701 mıiıt eiınem prachtvollen Eınzug ın die Reichsstadt Regensburg an.

Die wesentliche Ursache für diese Verzögerung WAal, dafß der Passauer Fuürst-
iıschof 1n dieser Phase die höchste Würde erlangte, die eın Kirchenfürst erreichen
kann wurde Kardınalı. Dies geschah nıcht ohne Hındernisse: ugust der Starke
dankte dem Graten dıe Unterstützung be1 der W.ahl ZU polnischen König adurch,
da{fß dem apst schon 1697 den Passauer Fürstbischof als Kardinalskandıdaten
empfah150 ach mehreren ergebnislosen Versuchen AUS dieser Richtung 1e16 sıch
Lamberg schließlich 1700 VO Kaıser A Kardıinal empfehlen.” Diese Empfehlung
führte bınnen wenıger Monate a1lls Ziel Am 21.06 1700 wurde der Passauer Fürst-
ischof neben dem Erzbischof VO Parıs und eiınem Dombherrn VO  — Toledo Kar-
dinal.°” Daher WAar Lamberg bereıits der Papstwahl dieses Jahres beteiligt.” Damlıt

Zur Förderung des akademischen Lebenss, bes der Sorge dıe Priesterausbildung, sıehe
EGGERSDORFER, Hochschule, 88—91; ZU Bibliothekssaal sıehe WURSTER, Ausstellungsräume.

45 HISTORISCHER ÄTLAS, Passau, 298; HAVERSATH, Entwicklung; ZUr!r konkreten, exempları-
schen Ortsgeschichte sıehe DORN, Heımat.

46 HISTORISCHER ÄTLAS, Passau, 384; WURSTER, Geschichte, 3 43
4/ NIEDERMAYER, Lamberg, 36—42
4 Zum Reichstag sıehe eintührend FÜRNROHR, Reichstag; KUBITZA, Regensburg.
49 (GUMPELZHAIMER, Regensburg, 3’ 1460 f! ÄDLHOCH, Eınzug.

NIEDERMAYER, Lamberg,51 NIEDERMAYER, Lamberg,
HIERARCHIA CATHOLICA, Bd 5, Z NIEDERMAYER, Lamberg, 44 bezeichnet den spanı-

schen Kardınal iırrtumlıch als Erzbischof VO Toledo.
53 HIERARCHIA CATHOLICA, 5’ 2 9 Anm. V3 Lamberg Waltr ZU Konklave

abgereıst (NIEDERMAYER, Lamberg, 45), ab 6.11 1m Konklave, das begonnen hatte
und Miı1t der ahl 23 11 endete. FEıne Abbildung des Geschehens 1M Konklave 1700 siıehe
ÄDEL WANDEL, 400 Zum Anteıl Lambergs sıehe NIEDERMAYER, Lamberg, 45
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War zZzu ersten Mal eın Passauer Bıschot Kardınal geworden, safß erstmals 1n der
euzeıt wıeder eın Kardınal auf dem Passauer Thron

Be1 der Papstwahl 700 ging dem Kaiıserhaus darum, den tranzösischen Kan-
ıdaten verhindern, W 4S Mitarbeit Lambergs auch gelang: Am 23 11 1700
wurde der nach päpstlicher Neutralıtät strebende Clemens Zu apst gewählt.
Dieses Ergebnis WAar wichtiger, weıl Frankreich nach dem Erlöschen der Spa-nıschen Linie der Habsburger (Karl L O1 mıiıt dessen Erben Philipp N
dem Enkel Ludwigs X I V. VO Frankreich, auch 1ın ord- un! Südıtalien das spanı-sche Erbe anzutiretien gedachte. In der Folge unternahm der Kardınal ıne politische
Werbereise für den Kaıser durch Nordiıitalıien. Es ging darum, der VO  - Kaıser Leo-
pold angestrebten habsburgischen Erbfolge 1im spaniıschen Besıtz 1n Nordıtalien den
Weg bereiten; Florenz, Mantua und Venedig Lambergs Stationen.”*

Danach Zing der Kardınal über Wıen un Passau ach Regensburg, die Auf-
yabe des kaıserlichen Prinzıpalkommissars Reichstag ın Regensburg wahrzuneh-
INCIN. Daher hat Bischof Johann Phılıpp VO Lamberg die 1özese Passau nach dem
Jahr 17072 I11UT mehr wen1g betreten. Die politıschen Geschäfte des Reichstages hiel-
ten ıhn meıst fern VO  — seıner Bischofsstadt. Dıie kriegerischen Ereignisse 1mM ersten
Drittel des Spanıschen Erbfolgekriegs” ührten ıh für ıne ZeWI1SSE eıt 1n seıne
Bischotsstadt zurück, die ab Dezember 702 kaiserliche Besetzung und dann VO
i704 bayerıische Besetzung erdulden mußte.?® Johann Philipp strebte
dabe;j ımmer danach, da{fß seıne Bischotsstadt geschont werde. Deswegen undIder se1it 1690 ekannt NSCH Beziehungen Bayern mu{fßte Og hinnehmen, dafß

und seıne Untertanen VO Öösterreichischer Seıite als Verräter beschuldigt wurden,
die mıiıt dem Reichsteind, dem bayerischen Kurtfürsten Max Emanuel, gemeınsameSache machten.” Dem lıterarıschen Eınsatz Philıpp Wıilhelms VO  3 Hörnigk 1St
wesentlich verdanken,” dafß diese Angriffe allmählich aufhörten: der Fürstbischof
allerdings mu{flte seıne ohl seılit 1701 verfolgten Hoffnungen aufgeben, mıit baye-rischer Unterstützung den Salzburger Erzbischofsstuhl gewınnen. An der Ent-
wicklung seınes Verhältnisses Zu bayerischen Kurtürsten zeıgt sıch dıe Kaısertreue
des Kardınals, denn WAar CS, dem dıe VO Reichstag AUSSCSDITO-chene Reichskriegserklärung Frankreich und seıne Anhänger 1mM Reıich, also
Bayern, wesentlich verdanken ist. Exemplarıisch zeıgt sıch hıer, w1e Passau ZWI1-
schen Bayern und ÖOsterreich steht, beide Seıten wiıeder zusammenführen will, aber

der Schärfe des polıtıschen Ehrgeizes der beiden Mächte scheıtert und selbst
Schaden nımmt be1 I11UT persönlıchem Ehrgeiz Lambergs ware für iıhn gewißleichter SCWESCH, sıch Sanz entschieden auf die Seıte des alsers stellen und
das Hochstift Passau seinem Schicksal 1ın den Kriegsläuften überlassen.” Johann

54 NIEDERMAYER, Lamberg,
SPINDLER KRAUS SCHMID, Handbuch, Bd 2’ 498—509; PRIınz EUGEN; JUNKELMANN,

Spectaculum.G NIEDERMAYER, Lamberg, 124—141
5 / NIEDERMAYER, Lamberg, 151137
58 BRAULEKE, Gelehrtensproß, 81

NIEDERMAYER, Lamberg, f.; HÜTTL, Max Emanuel, 326
60 Über dıe re versuchte der Kardınal ımmer wıeder, Kurtürst Max Emanuel einer

friedlichen Reichspolitik bewegen; sıehe HÜTTL, Max Emanuel, 330, 336 Dıies, obwohl
sıch damıt selbst erhebliche Probleme, uch gegenüber der kaiserlichen Regijerung, bereitete.
Seine Pflicht versaumte Lamberg dabe allerdings nıcht, wıe eLtwa die Achterklärung über
Kurfürst Max Emanuel zeıgt; (JGUMPELZHAIMER, Regensburg, S 1507 Lamberg verhan-
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Philipp aber SOrgte sıch doch auch seın Fürstbistum WwWI1e dessen Menschen un
wollte für S1e den Frieden sıchern dıe Passauer Bistumsgeschichte preıst ıhn, mıt
seine(r) Klugheit un Nachgiebigkeit, als den Retter seiner bedrängten Haubptstadt®.

Eın schwieriges Kapıtel 1ın der langen Kriegsgeschichte der Epoche stellt der
Autfstand der bayerischen Bauern 1705/6 dar auch das Hochstift Passau und se1ın
Bischot davon betroffen. Der Aufruhr betraf Lamberg eınerseılts als geISt-
lıchen Oberhirten, andererseıts als Landesfürsten und schliefßlich auch als Prinzıpal-
kommissar.“

1705 wirkte Lamberg wıeder als Prinzipalkommissar ıIn Regensburg,”
VO  — seıne Aufgaben 1mM Dienste des alsers versah. A tührte den
energischen Wıderstand der römiıschen Kurie den neuntfen Kurfürsten, das häreti-
sche Fürstenhaus der Welfen Hannover, ın das Kurfürstenkolleg e1ın, mıt Be-
rufung autf die Eıgenständıigkeıt der Reichspolitik.”” Vor allem aber hatte Lamberg
dafür SOTSCH, dafß dıe Reichsstände ıhre Geldbeiträge für dıe Türkenkriege leiste-
ten, denn tür all diese Jahre gilt der 1n der damalıgen Epoche neugepragte sprich-
wörtliche Grundsatz, dafß INan für Krıege dre1 Dınge raucht: Geld, Geld, Geld.®
Daher äßt sıch also SCHL, dafß Kardınal Lamberg VO Regensburg AaUsS durchaus
Anteıl hatte dem Siegeslauf der kaıiserlichen Waftften ın Ungarn, der dazu führte,
da{fß die türkısche Bedrohung der Habsburger Monarchie mıt dem Frieden VO
Passarowiıtz 1718 definitiv überwinden war.®

Aufgrund seıner Erfolge strebte Lamberg auch höhere Ämter 1704 dıe Statt-
halterschaft über das kaiserlich besetzte Bayern,” 705/07 das Amt des ersten Mı-
nısters In Wien,® 707/08 das des kaiserlichen Vizekönigs für Neapel,;”” 707/09 das
Amt des Obersthofmeisters bzw. des Premierminıisters ın Wıen überall scheiter-

CI, obwohl als ernsthatter Kandıdat galt
1/10 erhijelt den Tiıtel eınes Protector Germantae, des Sprechers des Reiches be1

der Kurıe 1n Rom, eın Zeichen für das hohe Ansehen des Kardınals. Dieser
Tıtel entspricht sıcher auch dem Geilst des barocken Repräsentationsbedürfnisses,
INa oriffe aber kurz, wenn Inan I11UT das sähe oder den Charakter der Ent-

delte nıcht 1Ur mMit Kurbayern, sondern auch mit Kurköln; sıehe SPINDLER RAUS SCHMID,
andbuch, Bd 27 511 (1709)

SCHRÖDL, Passavıa, 367
62 Zu diesem Thema bereıtet 'ert. eıne eıgene Studıie VOIL, Dıie Kırche “Don Passayu un der

Bauernaufstand 1705/6, dıe auf den Braunauer Zeitgeschichte-Tagen 24.9.2005 Ta-
SCH werden soll Zur Lit. sıehe eLItwa HÜTTL, Max Emanuel, 429—473, 658—676; PROBST, Lieber:
VAN DÜLMEN, Protest; VAN DÜLMEN, Gesellschaft, 306—330

63 Trotzdem War Lamberg regelmäßig 1n Passau w1ıe uch ın Wıen; Badereisen ührten iıhn
WCB VO Regensburg nach Baden be1 Wıen und nach arlsbDaı

64 NIEDERMAYER, Lamberg, 146
65 MACKENSEN, Zıtate 549, Nr. Eın Zıtat des österreichischen Feldherrn, des Graten

Montecuccol: (1609—1680), der VO dem ıtalıenıschen Renaissance-Feldherrn Marschall
Gian-Jacobo Trıyulzıo (T übernommen hatte.

VOCELKA, Glanz, 154—159
6/ NIEDERMAYER, Lamberg, 150

NIEDERMAYER, Lamberg, 15/
NIEDERMAYER, Lamberg, 158
NIEDERMAYER, Lamberg, 159—-164
NIEDERMAYER, Lamberg, 164 f) dıe Rolle des Papstes wırd betont bei HANSIZ, Metro-

polis, 508; BUCHINGER, Geschichte, 2’ 418
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schädigung für seıne Mißerfolge bei anderen Bewerbungen. Lamberg W alr zugleich
eın barocker und eın sehr ratiıonaler Mann, nıcht zuletzt WAar Ja eın herausragender
Gelehrter, Hörnigk, se1ın wichtigster Mitarbeiter. Lamberg WTr auch der Mann der
Diıplomatie, des Austausches, der Argumentatıon; seıne Lieblingsargumente
Ul honestum und necessarıum *, also dıe Herausarbeitung des Nützlıchen, des
Ehrbaren, des rechtlich Haltbaren und schließlich des Notwendigen als Krı-
terıen für seıne Entscheidungen. SO kann INnan 1n ıhm zurecht eınen für dıe Epoche
nach dem Dreifßigjährigen Krıeg bezeichnenden Friedensstifter aAM Leidenschaft un
A4AMMS$ Beruf sehen.”” Der moderne Menschen sıeht das sicher als extirem posıtıve Cha-
rakterisierung d} selbst Wenn die Forschung der ersten Hältfte des 20. Jahrhunderts

einem solchen ausgleichswilligen Dıplomaten nıcht ganz iıhre Freude
hatte!

[Das Bıstum Passau aber spielte 1ın jenen Jahren für seınen Bischof ıne geringere
Rolle Er wiırkte 1ın Regensburg Reichstag, lebte 1mM dortigen Reichsstift St Em-

/4 und starb auch dort Oktober 1712 YTSt als Toter kehrte der Passauer
Fürstbischot 1ın seıne Residenzstadt zurück.””

Modifizierungen
Dıies 1st 1ın wa das Bıild, das 1n der Passauer Lıiıteratur VO Kardınal Johann

Phılipp raf VO  - Lamberg gezeichnet wiırd; bıs jetzt wurden allenfalls manchen
Stellen kleinere Einwände vorgebracht und Modifizierungen vVOrgeNOMMEN. Es geht
jedoch mehr. Dazu die tolgenden Beobachtungen ZUr Entwicklung der Diözese
Passau während der Regierungszeıt des Kardınals: Das Wirken des Bischofs rund

Orden und Klöster 1st bısher nıcht weıter beachtet worden, aber seiner
Regierung kam mehreren Neugründungen, teıls auch ZUuUr Neueinführung VO  —

Orden ın dıe 107zese. Hıerzu waren sıcher dıe örtlıchen Verhältnisse mıt nNnier-
suchen, aber der bischöftliche Anteıl dürfte nıcht gering veranschlagen se1n:
1690 kamen die Ursulinen nach Lınz, 1694 die Kapuzıner nach Klein-Schwechat/

Neu 1ın die Diıözese kam die VOT allem 1n Spanıen vertretene Eremitenkon-
gregatıon der nach einer augustinıschen Ordensregel ebenden Hıeronymıten; s1e
gründeten 1698 ıne Nıederlassung Schönbach/NO 1706 erhielt St. Pölten ıne
Niederlassung der Unbeschuhten Karmeliterinnen und eın Instıtut der Englıschen
Fräuleın, das Mutterhaus für Nıederösterreich. 708 errichteten die Franzıskaner eın
Kloster Landau:; 709 kamen die Unbeschuhten Karmelıiter nach St. Pölten und
1710 dıe Unbeschuhten Karmelıiterinnen nach 1N7Z. Carıtas und Mädchenschul-
bıldung werden hiıer als moderne Akzente spürbar.”®

Eın weıterer moderner Akzent der Epoche 1sSt dıe Wiederbelebung und Klärung ın
den Strukturen der Pfarrorganisation SOWIE die Stärkung des relıgıösen Lebens 1n
den Pfarrgemeinden. Wiıchtige Schritte leisteten hier bereıts VOT Lamberg der Kate-
chismus VO  - 1674 und die Pastoraliınstruktion VO 1675 Mıt dem Proprium Sancto-
u das Johann Phılıpp erstmals 1689 und ın einer Zweıitauflage 1696 erscheinen
lıefß, wurde sodann die Heıiligenverehrung 1ın der Diözese gefördert und 1M Geıist der

NIEDERMAYER, Lamberg, 33
73 NIEDERMAYER, Lamberg, 166

Zum Reichsstitt St. Emmermam sıehe eintührend FUCHS, Reichsstitfrt.
75 RUHLAND, Leichenbegängnis; BRAULEKE, Gelehrtenspro(fß, 81

Diese Passage ach WURSTER, Geschichte, 3) 28
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eıt vereinheitlicht.”” 709 1e46% der Kardınal die Agenda Seu Rıtuale PassavıenseZeit vereinheitlicht.”” 1709 ließ der Kardinal die Agenda Seu Rituale Passaviense ...  Omnibus Parochis Pastoribus Religiosis Curam Anımarum Gerentibus Praescriptum  drucken. Dieses Rituale fand erstmals größere Verbreitung und Beachtung. Neben  diesen pastoral-liturgischen Texten steht das Verwaltungs- und Propaganda-  instrument der Karte: 1692 ließ Johann Philipp im Streit um die Exemption erstmals  eine Diözesankarte anfertigen.”“ Auf diesen Aspekten beruht die hier vorgetragene  Auffassung, daß Johann Philipp die normativen Grundlagen des religiösen Lebens  der Diözese Passau neu fundierte - Grundlagen, die dann die sog. Barocke Volks-  frömmigkeit tragen sollten.  Dazu die nächste Beobachtung: ”” Die Pfarrkirche steht im Mittelpunkt des reli-  giösen Lebens der Pfarrei — diese Feststellung ist nur scheinbar eine Selbstverständ-  lichkeit; die sehr viel problematischere Realität des 17./18. Jahrhunderts drückt sich  etwa in diesem Zitat aus, das zu einem Bericht vom 18.Mai 1711 an den Passauer  Geistlichen Rat gehört: Denenselben würdet etwann aus anderwertiger Information  bekannt und wissent seyn, wasgestalten bey denen Pfarrn und Filialkürchen Undter-  landts Bayrn, Bisthumbs Passau ein solche Menge Kürch- und Creuzgäng vorhan-  den, daß hierdurch die Predig und Kinderlehr und ander nothwendige Unterrich-  tung in Glaubenssachen, die Gottesdienst an Sonn- und Feyertägen verabsaumet,  sambt das sonst fallende Opfer entzogen werden*. Hier geht es also um die Stärkung  der Pfarrkirchen gegenüber den Wallfahrts- und anderen Nebenkirchen.®! Gene-  reller gesagt geht es um die nicht ganz widerspruchsfreie Stellung von Ordens- und  Weltklerus in der Seelsorge, um die Stellung der von ihnen betreuten Kirchen. Seit  dem Konzil von Trient im 16. Jahrhundert haben die Bischöfe eine sehr viel stärkere  Position in der Aufsicht über die Kirchen in ihrem Sprengel und daher streben sie  konsequent danach, die ihnen näher liegenden Pfarrkirchen gegenüber den Ordens-  kirchen zu stärken. In der Zeit um 1700 ist also eine verstärkte Hinwendung zu den  Pfarrkirchen festzustellen, eine deutlichere Unterstreichung ihrer Aufgaben in der  Seelsorge und ein konkretes Herausarbeiten der dort besonders wahrzunehmenden  Seelsorgsaufgaben. Es sind dies Gottesdienst und Predigt für die ganze Pfarrei, für  eine große Volksschar. Wohl deshalb hat Kardinal Johann Philipp schon seit Beginn  seiner Amtszeit und auch nach der Jahrhundertwende, als er kaum mehr in Passau  war, in einer Reihe dicht aufeinanderfolgender Visitationen die Diözese auf ihren  Zustand, auf ihre Entwicklung gemäß den Erfordernissen der Zeit prüfen lassen.“  Der Kardinal wandte dabei seine ganze Sorge den Kirchen zu. Deren Zustand wurde  in den Visitationsprotokollen in großer Ausführlichkeit festgehalten. Wegen der  intensiven Inspektion der Kirchenbauten waren diese Visitationen vielfach Motor  und Antrieb für eine stärkere Hinwendung der Pfarrer und ihrer Pfarreien zu den  Notwendigkeiten des Kirchengebäudes, zum Nachdenken über einen Kirchenneu-  bau.  77 WursrTEeR, Bistum 200, Nr. 4.33.  %® WuRrsTER, Bistum 194, Nr. 4.20.  7? Die beiden folgenden Absätze nach WursTEr, Magzin [3 f.].  ®° Zit. nach HARTINGER, Frühaufklärung, 149.  ®' Bischof Johann Philipp war jedoch nicht generell gegen Wallfahrten eingestellt; dies zeigt  sich etwa an der persönlich betriebenen Förderung der Maria Loreto-Wallfahrt im hochstifti-  schen Herrschaftssitz Thyrnau. Die Hinwendung zu Maria Loreto dürfte durch den Studien-  aufenthalt in Siena begründet worden sein, da Maria Loreto dazu benachbart ist.  ® WursTEr, Magzin [4 f.].  IOmmnibus Parochis Pastoribus Religiosıis Curam Anımarum Gerentibus Praescriptum
drucken. DDieses Rıtuale tand erstmals orößere Verbreitung und Beachtung. Neben
diesen pastoral-lıturgischen Texten steht das Verwaltungs- und Propaganda-
instrument der Karte 1692 1e1 Johann Philipp 1m Streıit die Exemption erstmals
1ne Diözesankarte anfertigen.” Auft diesen Aspekten beruht die hier vorgetragene
Auffassung, da{fß Johann Philiıpp die normatıven Grundlagen des relıg1ösen Lebens
der 1ö0zese Passau IICUu tundıerte Grundlagen, die dann die 50g Barocke Volks-
trömmigkeıt tragen sollten.

Dazu die nächste Beobachtung: ”” Dıie Pfarrkirche steht 1MmM Mittelpunkt des relı-
y1ösen Lebens der Pfarrei diese Feststellung 1St 1Ur scheinbar ıne Selbstverständ-
lıchkeıt; die sehr viel problematischere Realıität des 17./18. Jahrhunderts drückt sıch
LWA 1n diesem Zıtat AaUs, das einem Bericht VO 18. Maı 14A113 den Passauer
Geistlichen Rat gehört: Denenselben zwürdet EeLWwWaAann au $ anderwertiger Information
ekannt un ıssent SCYN, wasgestalten bey denen Pfarrn un Filialkürchen Undter-
landts Bayrn, Bısthumbs Passayu eın solche enge Kürch- und Creuzgäng vorhan-
den, da/ßs hıerdurch die Predig un Kinderlehr UN: ander nothwendige Unterrich-
LUNG ın Glaubenssachen, die Gottesdienst Sonn- Un Feyertägen verabsaumet,
sambt das sonst fallende Opfer werden®. Hıer geht also die Stärkung
der Pfarrkirchen gegenüber den Wallfahrts- und anderen Nebenkirchen.“ Gene-
reller DESAQT geht dıe nıcht Banz wiıderspruchsfreie Stellung VO  — Ordens- und
Weltklerus 1ın der Seelsorge, die Stellung der VO:  - ıhnen betreuten Kırchen. Selit
dem Konzıil VO Irıent 1mM 16. Jahrhundert haben die Bischöte ıne sehr viel stärkere
Posıtion 1ın der Autsıicht über die Kırchen ın ıhrem Sprengel und daher streben s1e
konsequent danach, die iıhnen näher lıegenden Pfarrkirchen gegenüber den Ordens-
kirchen stärken. In der eıt 1700 1St also ıne verstärkte Hınwendung den
Ptarrkirchen testzustellen, ıne deutlichere Unterstreichung ıhrer Autfgaben 1n der
Seelsorge und eın konkretes Herausarbeiten der dort besonders wahrzunehmenden
Seelsorgsaufgaben. Es sınd dies Gottesdienst und Predigt für die NZ) Pfarrei, für
ıne orofße Volksschar. Wohl deshalb hat Kardınal Johann Phılıpp schon selt Begınn
seıner Amtszeıt und auch nach der Jahrhundertwende, als kaum mehr ın Passau
WAaäl, ın einer Reihe dicht aufeinanderfolgender Vısıtationen die Diözese auf ıhren
Zustand, auf hre Entwicklung gemäfß den Ertordernissen der eıt prüfen lassen.”“
Der Kardınal wandte dabe!i seıne I1 orge den Kırchen Deren Zustand wurde
ın den Visıtationsprotokollen ın grofßer Austührlichkeit testgehalten. egen der
ıntensıven Inspektion der Kırchenbauten diese Visıtationen vielfach Motor
und Antrieb für ıne stärkere Hınwendung der Pfarrer und ıhrer Pfarreien den
Notwendigkeiten des Kırchengebäudes, Zzu Nachdenken über einen Kırchenneu-
bau

77 WURSTER, Bıstum 200, Nr. 4.35
78 WURSTER, Bıstum 194, Nr. 4720

Dıie beiden folgenden Absätze ach WURSTER, Magzın (3
Zıt. ach HARTINGER, Frühaufklärung, 149
Bischot Johann Philıpp WAar jedoch nıcht generell Walltahrten eingestellt; 1es zeıgt

sıch eLIwa2 der persönlıch betriebenen Förderung der Marıa Loreto-Walltahrt 1mM hochstitti-
schen Herrschattssitz Thyrnau. Dıie Hınwendung Marıa Loreto dürtte durch den Studıen-
autenthalt 1ın Sıena begründet worden se1n, da Marıa Loreto AazZu enachbart 1St.

WURSTER, Magzın 14
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Weıter 1ST zu relig1ösen Leben testzuhalten Dıie orge, der Kampf die Kryp-
tOprotestanten wırd nach den Forschungen VO Rudolft Wei(ß Joseph Domuinıkus
VO:  — Lamberg diesem Kardınal zurecht zugeschrieben, aber schon der eıt VO

Johann Phılıpp sınd diese Bestrebungen SCHAUSO tinden
Es gab jedoch auch dunkle Seıten Hıer sınd besonders die Hexenprozesse NCI-

9140| Diese ZU be1 weıtem nıcht häufıg WIC generell ANSCHOMM
wiırd während der BaNZCH europäıischen Verfolgungsphase der 1Özese
Passau allentalls WENISC hundert Menschen davon betroffen In der Epoche VO
Bischoft Johann Phılıpp ere1gNeltE sıch der gravierendste, aber zugleich absolut —-

typische Fall der Hexenprozeiß Grein (1694—-1695) der MmMIi1tL der Hınrıchtung VO
Männern und 11 Frauen, endete Aus dem Hochstift 1ST der Hexenprozefß VO  -

Wıttersıitt und Neidberg Jahre 703 ekannt Beı den Untersuchungen
Brandstiftung bekannte 1iNe Dienstmagd die Tat und bezichtigte sıch zudem der
Hexere1 wobei SIC C1M Hütemädchen und 1iNe aäuerın der Miıttäterschaft zıeh Dıie
Brandstifterin wurde schließlich gemäfß der Justız der Zeıt, die für Brandstiftung den
Feuertod vorsah verbrannt die Aäuerın wurde hıingerichtet das Hütemädchen
kam otfenbar straflos davon Dıies War der letzte Fall Hochstift, lange VOT dem
europäıischen Ende der Hexenverfolgun

Damluıt wırd Bischof Johann Phılıpp auch Bereich der Hochstiftsverwaltung
und Rechtsprechung als konziılianter und moderater Fürst erkennbar Dıies bestätigt
schließlich das Beispiel des Untergriesbacher Zinsstreiks VO:  - 1697 Die Untertanen
des Hochstifts Passau WIC die meılsten Untertanen Reich der eıt der
Türkenkriege aufgrund der tür die Fınanzıerung der Türkenabwehr notwendıgen
Abgaben I1NasSSıV belastet, chlechte Erntejahre verschärften die Sıtuation zusätzlich
Dadurch wurden die der ftrühneuzeitlichen Finanzwirtschaft üblichen Darlehen
VO sehr langer Laufzeit ihrer Zinssätze schwerer
tragbaren Bürde Der Zusammenhang zwıischen den Türkensteuern der Jahre
die Belagerung Wıens und den ökonomischen Problemen Ende des Jahr-
hunderts wiırd beım Untergriesbacher Zinsstreik deutlich Womöglich hatten INan-
che Untergriesbacher Bürger die damals für die Türkensteuern tälligen Summen
dadurch beigeschafft da{fß S1IC die für hre Darlehen beı der örtlıchen Ptarrkirchen-
stıftung und Frauenbruderschaft täallıgen Zinsen nıcht zahlten Be1 manchen gab
nämlıch SEeIL 1684 aufgelaufene Zahlungsausstände egen dieser teıls langdauernden
Zahlungsverweigerung wurden Bürger des Marktes Untergriesbach VO Pfleger

Obernzell März 1697 Arrest gesteckt Fürstbischot Johann Phılipp hob
diese drakonische Ma{fnahme sofort auf und öffnete den Bürgern 1NenN Weg, ıhren
Verpflichtungen auf bıllıge Weıse nachzukommen Beı Obrigkeıt WI1C Untertanen
dürfte dıe Erfahrung des Steuerstreiks Hochstift Passau VO 1679 bıs 684 das

83 WEISS, Joseph Domiuinikus.
* WURSTER, Bıstum, 202 f’ Nr. 41

L)as Folgende nach WURSTER, Geschichte, 3)
3 HUBER, Gesamtübersicht:; RASER, Zauberei- und Hexenprozesse.” WENTKER,; Greinburger Prozesse.

ÄDLER, Hexenprozefs.? HANDWÖRTERBUCH RECHTSGESCHICHTE, 1’ 11251128 (Feuerstrafe), 5’ 673680
(Verbrennen).

Weıteres azu sıehe WURSTER, Unruhen
Zu diesen finanzgeschichtlichen Fragen sıehe SEIDER, Geldgeber; SEIDER, Kreditgeberin
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Verhalten 1n diesem Zinsstreik geleitet haben bıs ZU Ende des Hochstifts rachen
keine größeren polıtischen Kontlikte mehr aus

Mıt dieser Überschau über die Bereiche Herrschaft, Rechtsprechung, Diözesan-
verwaltung, Kirchenbau, orge dıe Liturgie und die Sakramentenpastoral
wiırd klar, WAarum die Bedeutung dieses Kirchentürsten für die Neuordnung des relı-
71ösen Lebens der 10zese ın der Barockzeıt ohl kaum überschätzt werden ann.
Wıe ın vielen Fällen der Passauer Diözesangeschichte 1st die Forschung auch hıer
nıcht auf befriedigendem Stand Daher äßt sıch natürliıch einwenden, dafß dies alles
ın der eıt dieses Bischofs passıert sel, vieles aber nıcht VO ıhm ver‘:  tworte: sel,
sondern VO anderen Kräften, die bisher nıcht beachtet worden sınd. Daran 1St prin-
zıpıell eLWAas Wahres, aber 1n der Epoche dieses Bischofs gibt eigentlich keine (ın
Passau) herausragende Gestalt 1mM Domkapitel, ” keinen Weihbischof,” keinen lang-
dıenenden ober- oder unterennsischen Offizıal oder Generalvikar,” dem INall die
hier angeführten Punkte sotort zuweılsen möchte. SO MUu: INa  - sıch Fürstbischot
Johann Philıpp Kardınal raft VO  - Lamberg halten, der als Diözesanbischof letzt-
verantwortlich und ausschlaggebend WAaTrl.

Zum Schlufß ist noch ıne Einordnung des Geschlechtes der Graten VO  ; Lamberg
1mM kirchlichen Dıienst notwendig: Die Graten VO Schönborn und ıhr Werk sınd
unbestritten eın Glanzlıicht der Kirchengeschichte, ” die Würzburger Residenz oder
Ühnlich hochrangıge Kunstwerke stehen zurecht für hre Rolle 1M bayerischen
Barock die Graten VO:  - Lamberg aber mıit ihrer seıt dem spaten Miıttelalter BC-
lebten Rolle VO:  - zentraleuropäischer Bedeutung stehen Unrecht 1mM Schatten des
allgemeinen Interesses. An der Person und dem Wıirken des Johann Phıilıpp rat
VO  — Lamberg, Protector Germanıae, Kardınal, Fürstbischot und kaiserlicher Prin-
zıpalkommissar WAar zeıgen, da{fß dieses Geschlecht 1mM allgemeinen mehr Beach-
t(ung verdıient, und da{fß das Bıld des Kardıinals Johann Philipp, der 1n der Literatur
des Jahrhunderts eher kritisch gesehen wird, iın Anlehnung die zeıtgenössısche
Eıinschätzung doch posıtıver gezeichnet werden sollte.
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